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I. 

Seit Jahrzehnten ist das DIAKOVERE Henriettenstift in Hannover der verlässliche Tagungs-

ort der Landessynode der Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers. Für diese lang-

jährige Gastfreundschaft gilt unser ausdrücklicher Dank der DIAKOVERE, der Schwestern-

schaft sowie allen Mitarbeitenden, die mit großem Engagement dazu beigetragen  

haben, dass die Tagungen der hannoverschen Landessynode möglich waren und aktuell 

noch sind. Zwei- bis dreimal jährlich wurde der reguläre Krankenhaus- und Verwaltungs-

alltag flexibel an die Bedarfe eines Plenums angepasst. Dieses Entgegenkommen weiß die 

Landessynode sehr zu schätzen. 

 

Gleichzeitig ist festzustellen, dass die räumlichen und organisatorischen Rahmenbedingun-

gen den heutigen Anforderungen an die Arbeit der Landessynode nicht mehr in ausreichen-

dem Maße entsprechen. 

 

Die Landessynode tagt regelmäßig über mehrere Tage hinweg mit intensiven Sitzungs- 

zeiten von häufig zwölf Stunden und mehr täglich. Sie trifft grundlegende Entscheidungen 

für die Zukunft der Landeskirche. Dafür braucht es verlässliche, funktionale und zeit- 

gemäße Rahmenbedingungen. 

 

Insbesondere bestehen folgende Herausforderungen: 

 Barrierefreiheit 

Die vorhandenen Räumlichkeiten sind nur eingeschränkt barrierefrei. Mobilitätseinge-

schränkte Personen müssen teilweise weite Umwege in Kauf nehmen, um Plenarsaal, 

Gruppenräume oder geeignete sanitäre Anlagen zu erreichen. Dies entspricht nicht dem 

Anspruch der Landeskirche an Teilhabe und Inklusion. 
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 Räumliche Situation 

Die Gruppenräume sind in Größe und Zuschnitt nicht mehr ausreichend für die heutige 

Arbeitsweise der Synodalgruppen. Flexible Bestuhlungsformen, vertrauliche Beratungen 

oder parallele Arbeitsformate sind nur eingeschränkt möglich. 

 Technische Ausstattung 

Die technische Infrastruktur entspricht nicht durchgängig den Anforderungen moderner 

Gremienarbeit (z.B. stabile Netzwerkanbindung, zeitgemäße Präsentations- und Kon- 

ferenztechnik, hybride Zuschaltmöglichkeiten, ausreichende Strom- und Ladeinfrastruk-

tur). Der hohe technische Vorbereitungsaufwand liegt derzeit weitgehend bei der  

Landeskirche. 

 Raumklima 

Im Winter ist der Plenarsaal durch die Fensterfront zugig, im Sommer fehlen Möglich-

keiten zur angemessenen Klimatisierung. Für mehrtägige Sitzungen mit hoher Konzen-

trationsanforderung ist dies eine erhebliche Belastung. 

 Service und Abläufe 

Personelle Wechsel haben in den vergangenen Jahren dazu geführt, dass eingespielte 

Abläufe wiederholt neu abgestimmt werden mussten. Eine konstante organisatorische 

Begleitung ist für die Komplexität einer Synodaltagung jedoch essenziell. 

 Schutz- und Präventionsaspekte 

Im Blick auf Schutzkonzepte und Präventionsanforderungen sind verwinkelte, teilweise 

abgelegene und nicht ausreichend einsehbare Raum- und Sanitärbereiche problema-

tisch. Auch hier sind zeitgemäße Standards anzulegen. 

 

Zugleich ist anzuerkennen: Der Plenarsaal verfügt über eine angemessene Größe und die 

Mitarbeitenden vor Ort engagieren sich jederzeit mit großem Einsatz, um die Landessynode 

bestmöglich zu unterstützen. Dennoch überwiegt inzwischen die Einschätzung, dass die 

strukturellen Defizite nicht mehr durch guten Willen und Engagement aufgefangen werden 

können. 

 

Hinzu kommt, dass DIAKOVERE aktuell grundlegende strukturelle und bauliche Verände-

rungen plant und erhebliche Investitionen in neue Krankenhausstrukturen in Hannover 

angekündigt hat. In diesem Zusammenhang ist perspektivisch auch die Zukunft der beste-

henden Standorte – darunter des Henriettenstiftes – offen. Die strategischen Weichenstel-

lungen der DIAKOVERE können sich mittel- oder sogar kurzfristig auf Verfügbarkeiten, 

organisatorische Abläufe und räumliche Nutzungsmöglichkeiten auswirken. Auch für die 

langfristige Planungssicherheit der Landessynode ist es daher nicht ausreichend, auf den 

bisherigen Standort zu vertrauen. Vielmehr ist es verantwortungsvoll, auch aus diesen 
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Gründen frühzeitig eine tragfähige, verlässliche und dauerhaft geeignete Alternative zu 

entwickeln. 

 

In Hannover stehen dafür große, moderne Veranstaltungsorte zur Verfügung, die 

 vollständig barrierefrei zugänglich sind. 

 ausreichend große, klimatisierte und flexibel nutzbare Gruppenräume und Plenarsäle 

bieten. 

 über professionelle technische Ausstattung (WLAN, Konferenztechnik, Streaming- 

Möglichkeiten, Medientechnik) verfügen. 

 angemessene Sicherheits- und Schutzstandards gewährleisten. 

 Verpflegung sowie ggf. Unterbringung aus einer Hand anbieten können und 

 verlässliche organisatorische Strukturen sicherstellen. 

 

Es ist der Landessynode bewusst, dass ein solcher Wechsel mit höheren Kosten verbunden 

sein wird. Angesichts der Bedeutung des Kirchenparlaments als kirchenleitendes Organ 

und der Intensität dessen Arbeit ist es jedoch geboten, die erforderlichen Mittel für ange-

messene Rahmenbedingungen bereitzustellen. 

 

Ein rechtzeitiger Beschluss ermöglicht Planungssicherheit für alle Beteiligten und einen  

geordneten Übergang. Ziel ist es, ab der V. Tagung im November 2027 oder zur VI. Tagung 

im Frühjahr 2028 an einem neuen, dauerhaft geeigneten Tagungsort in Hannover zu tagen. 

 

Mit diesem Antrag wird ein notwendiger Entwicklungsschritt im Sinne einer zukunftsfähi-

gen, inklusiven und professionellen Arbeitsweise der Landessynode formuliert. 

 

 

II. 

Anträge 

 

Die Unterzeichner stellen folgende Anträge: 

 

Die Landessynode wolle beschließen: 

1. Die Tagungen der Landessynode sollen künftig an einem neuen, dauerhaft 

geeigneten Tagungsort in Hannover stattfinden. 

2. Das Präsidium der Landessynode wird gebeten, in Zusammenarbeit mit der  
Geschäftsstelle zeitnah geeignete alternative Veranstaltungsorte zu prüfen 

und der Landessynode spätestens zur III. Tagung im November 2026 eine 

Entscheidungsgrundlage vorzulegen. 
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3. Zur Vorbereitung kann das Präsidium eine Arbeitsgruppe einsetzen, die Krite-

rien erarbeitet, Angebote einholt und einen Wechsel möglichst ab der V.  
Tagung im November 2027 oder zur VI. Tagung im Frühjahr 2028 vorbereitet. 

 

 

Wortführer: 

Grüssing 

 

Mitunterzeichnende Mitglieder der Landessynode: 

Aldag Bischoff 
Dr. Krarup Reimann 
Thiemann 

 


